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Des hochwehrten Paakes 


Verbundenſter Diener / 
Deſſen Symbolum ift 


Deus Fortuna Eſt Perpetua. 
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nn ſpricht: Es iſt kal! Wen VoOttes 


„ weiſer Schluß 
Auf gantz geheime Art in RAHMEN 
0 Sag und Jahreu⸗ 
urs / die wir ſterblich ſind / laſt unverhofft 
N dfb 1 
Oatz man / was Ihm beliebt / mit Still ſeyn leiden muß. 


2. 
Er iſt der Souverain von dieſer groſſen Welt / 
Der keinemgfechenſchafft von Seinem Thun bart geben / 
In deſſen Wilküͤhr ſteht der Menſchen Tod und Leben⸗ 
Das Gluͤckund Aüngluͤck wird von Ihm herfuͤrgeſtellt. 


3. 


Und hier zu brauchet Er nach Seinem hoͤchſten Raht 
Die unveraͤnderlich von ihm beſtimmte Zeiten / 
Worinnen Wohl und Weh uus ſollen hin begleiten / 

Zu dem / was feine Macht uns außerſehen hat. 

4. 

Er ſetzet Fuͤrſten ein und ſetzt Sie wieder ab / 

Ein Schaferſwird ein Fuͤrſt: die Fü en 
Ein Bauer wird ein Ai: le Fuͤrſten muͤſſen weichen 
Und oͤffters ohne Cron durch frembdes Schwerd erbleichen⸗ 

Wenn die fatale Zeit beſtellt hat Ehr und Grab. 
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5. ? 

Eein Reich wird umgekehrt: das andre kommt hervor; / 

Wie wir faſt taͤglich noch zu unſern Zeiten hoͤren / ch 
Und die Hiſtorici von alten Reichen lehren / 


So bringt Fatalitaͤt herunter und empor e | 
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Wie manchem iſt der Tag der ihn ans Licht gebracht / 
Ein Glucks und Ungluͤcks-Tag in dieſer Welt geweſen! 
Wir konnen uͤberdem ſehr viel Exempel leſen / 
Daß man hat einen Tag vorm andern hochgeacht. 


es. 7. An 
Und hiernechſt haben wol Gelahrte obſetvirt / 
Daß in dem NAH Hg offt ein artig Omen ſtecket / 
Worinn / was folgen ſoll / fo lange bleibt verdecket / 
Biß uns der Kußgang erſtzu der Bedeutung führe 


| P 
Wiewohl man muß hierinn nicht aberglaͤubiſch ſeyn / 
Das Tage⸗Wehlen wil der Hoͤchſte G Ott nicht leyden / 
Und ein Bernuͤnfftiger lift ſich gar leicht beſcheiden: 
Denn offters ſtimt die That ſchlecht mit dem Nahmen ein. 


9. 
Jedoch / Zochwehrtes Maar / ich glaube daß der dag / 
An dem des Prieſters Hand Euch BENE copuliret / 
Mit allem Fug und Recht was gutes ominiret / 
Und man Ihn in die Zahl der guten ſetzen mag. 


Er zeigt / daß SIR JG HK EI in EURER Liebe ſey / 
nd dieſes feſte Band werd nimmer mehr zerreiſſen (ien? 
Vielmehr was widrigs kom̃t / mit groſſer Macht zerſchmeiſ⸗ 

Ich weiß /ein jeder faͤllt mir hierinn willig bey. 


und wie kans anders ſeyn: Er hat / Gochwehrter 
ue 7 e Sreund / 
Der Mufen lieber Sohn Gelahrſamkeit gellebet um 
Und ſich in dem / was recht und klug iſt / wol geuͤbet / 
Mit einem Wort: Er iſt der Laſter groͤſter Feind. gp 


12. 


Und die Fohl⸗Sdle Brauk fo Ihn laͤngſtaußerſeh'n 
In welcher hoher Stamm und ſchoͤne Klugheit bluͤhen / 
Und alle die Sie ſehn / bald zur Verwundrung ziehen / 
Wird ſtets mit klugem Rath an Seiner Seiten Ans. 

ſtehn. | 

Ihr Seel. Vater hat ſich hier verdient gemacht / 

Das Rathhauß und die Stadt weiß ſeiner Klugheits⸗Pꝛobẽ / 
Und was Er ſonſt gethan / nicht gnugſam aus zu loben / 
Weil Er von allen ward im Leben hochgeacht. 


14 
Der Mutter hoher Geiſt verdienet gleichem Ruhm / 
Weil Sie der Gottesfurcht und Tugend ift ergeben / 
Kurtz: eim auffrichtigs Hertz ein exemplariſch Leben / 
Und holde Mlldigkeit find recht Ihr Eigenthum. 


"fe 
Zuletzt Jornehmes Paar / am meinen Wuͤnſchen 
Datt / 
Ott laſſeduſtu. Vluͤckin Euch BER CE IJ NI ch finden / 
Es wolle Seine Gunſt Such mehr und mehr verbinden / 
Denckt ſtets an dieſen Tag / der Euch DENEINIET 
| hat. 


Lebet vereinigt ſebet in Freuden / 

Wachet vereinigt / lebet in Luſt / 

Schlaffet vereinigt / daß aus Euch Beyden 
Was wird vereinigt / eravickt die Bruſt / 
Lebet vereinigt / lebt ohne Lenden. 
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